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dar unglückliche Bulgarien.
Die Lage in Bulgarien ist nach wie vor uiidurchsichtigtsZ

Die Meldungen aus Bulgarien selbst unterliegen einer
strengen Zensur und find daher mit einer gewissen Vorsicht
aufzunehmen, die gleiche Skevsis muß man allerdinas auch
den Nachrichten entgegenbringen, die aus den Nach-darinn-
dern verbreitet werden. da erfahruii-gsgemäß in solchen Zei-
ten mancherlei Gerüchte berumschwirren und nicht allzu be-
deutsame Vorfälle oft gewaltig aufgebanscht werden« Allem
Anschein nach herrscht in Balgarien zur Zeit vollig die Miti-
tärpartei. Die Regierung hat in einer etwas eigenartigen
SobraniesSitzung sich ein Vertrauensvotum erteilen laissen
Eharakteristisch war es. daß Publikum zu dieser Sitzung
überhaupt nicht zugelassen war, sondern daß» die Galerievon
der Nationalmiliz besetzt wurde. Asdrücklich hat in dieser
Sitzung Ministerpräsident Zankoff betont. »das»Heer hat
heute das Wort«, und er hat darüber hinaus erklart, dasi es
zwei Monate lang in Bulgarien keine andere Partei geben
dürfe, als die der Rettung Bulgariens. Das Vertrauens-
votum schließt aleichzeitig die Erlaubnis zur Verliasngung des
Belagerungszustandes in sich. Ueber die Dauer dieser Maß-
nahme sich zu äußern hat der Ministervräsident Ionrnalisten
gegenüber abgelehnt, aber in einer Unterreduiig die Mit-
teilung gemacht. daß die Standgerichte unausgesetzt funktio-
nieren und daß die Ausnahinegerichtsbarkeit genünend Ma-
terial gesammelt habe. Auch über die Zahl der von der Bot-
schafterkonferenz bewilligten Truvvenkoiitingende hat Zan-
koff Mitteilungen abgelehnt nnd lediglich erklärt, daß die
neuen Truppenaushebunaen bereits die Zahl von zehntau-
send Mann erreichten. Die Regierung Zankofs ist also affen-
bar.entschlossen. alle Machtmittel anzuwenden; um sich durch-

.- aufleben. Ob ihr das-. gelingt nnd ob eine Beiriedigunades
schwer geprüften Landes erreicht wird. läßt sich ohne weite-
res nicht übersehen. Wiener Meldungen sprechen sogar da-
von, daß sich in Varna eine Gegenregierungunter Ruft-im
dem Abgeordneten der Baiieriipartei. konstituiert habe. Un-
ter solchen Umständen wird man mit weiteren Unruhen in
‘Bulgarien zu rechnen haben. -
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baillaiir ans der Ministerbant.
Zu Painlevös Erklärung.

Die sranzösische Kammer hatte am Dienstag »in-often
lag”. Die Tribünen waren überfüllt, denn die Pariser Ge-
sellschaft interessierte sich sehr für Caillgnx, der nach seinem
Sturze wieder auf dem Ministerftiihle faß. Das neue Ka-
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Sonnabend, den 25.tiiil1ltsä
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parteien begrüßt, woraus- Painlevö das Wort zur Regie-
rungserklärung ergriff.

Der neue Ministerpräsident setzte zunächst der Kammer
und dem Lande sein außenpolitisches Programm auseinander
Das allgenieine Stimmrecht hat im letzten Mai den Willen
des Volk-es in iinzweideutiger Weise enthüllt: der Friede in
Sicherheit. in der Achtung und Befolgung der Verträge, die
wirtschaftliche Festigkeit und ein gerecht-es Steuersystem. Die
politische Richtung des Kabinsetts Herriot wird auch der
neu-en Regierung Richtschnur fein. Bei den bevorstehenden
internationalen Verhandlungen wird die Regierung die Ent-
wicklung des DawesiPlanes und die Regelung der Kriegs-
fchulden unter den Alliierten betreiben. Darüber hinaus ist
sie bemüht, die Garantien für Frieden und Sicherheit zu
vermehren und zu verstärken. Sicherheit, Schiedsgericht und
Absriiftung lautet das alte und neue Programm. Sobald
es einigermaßen durchgeführt ist, wird auch die Heeresrefoirn
in Angrifs genommen werben.

Im Mittelpunkt der inneren Politik Frankreichs steht
das F in a n«z b r o b le m. Die Regierung Herriot hat einen
großen Fortschritt dadurch erreicht. daß sie das Vudget ins
Gleichgewicht ‚brachte. Das war sehr schwer. Die Tatsache
namlich,· daß der- Stgatsschatz in jeder Art und unter tausend
verschiedenen Formen mißbraucht wurde und daß man. ihn
dann wieder durch kurzfristige Anleihen aufzufrischen ver-
suchte, ist »der .Haur3tgisiind und die Wurzel des jetzigen Uebels
Damit wird die Finanzpolitik Poincares einer Kritik unter-
gegen, die an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig läßt.
Sehr vorsichtig berührt Painlevö die innerpolitischen
Streitfragen der Aufrechterhaltuna der französischen Bot-
fchaft beim Vatikan und die elfaßsloihringische Frage.

»Dann kam der Anginff der Rechten. Caillaur war der
SECM des Anstoß-es Die Opposition schickte ihre besten
Kopfe gegen den verhaßten Mann der Linsen vor. Nicht
wenigerals sechs Diskussionsredner und Intervellanten er-
schienen nacheinander. Vertrand fragte als Erster an. ob
Caillaux wirklich der Mann wäre, der Frankreich vor dem fi-
nanziellen Vanierott retten könnte. Sein Wiedererscheinen
in derspsiiegierung seit weit schlimmer. denn es bedeute den
moraliichen Bankerott Frankreichs Der Deputierte Gott will
zunächftdie ablehnende Stellungnahme des Senats abwarten
Ehe dieser gen-rochen so erklärt er, will die Kam-mer nicht
mehr betreten. Der nächster Diskussionsredner entfachte
einen Sturm der Entrüftung bei den Regieriingsvarteien,
die ihm Fälschungen und skandalöses Verhalten vorwarfen
nnd selbst dein Ministerpräsidenten Painleve zu der Aeußes
rung veranlaßt-ein »Herr Taittinger, Sie haben sich selbst
das Urteil gefprachen." In diesem Tone ging es eine gute
Viertelstunde weiter. Schließlich bestieg der Ministerpräsis
dent die Bühne, um sich wie ein Mann vor Caillaux, seinem
Mitarbeiter und Finanziniiiister, zu stellen.
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Als sich»im weiteren Verlauf der Debatte Eaillaux selbsh
erhob. trat tiefe Stille ein. Was er wohl sagen würde? ein".
allen Angriffen auf seine Person, seine Vergangenheit unter
ferne Kriegspolitik sagte er bein Wort. Er entwickelte kurz-
fein Finanzprogramm. So rasch wie möglich wird das Bud-
get für 1925 verabschiedet werden. Inzwischen werden von«
der Verwaltung Vorschläge für das Budget von 1926 einsc-
fordert, das im Iuni der Kammer vorgelegt werden soll-.
Gleichzeitig werden alle Ausgaben und die entsprechenden
Steuern der Kammer bekannt gegeben. Die große Sante-
rniigsgperation, eine Währungsoperation, wird unmittel-
bar daranf folgen. Mehr über seine Pläne war aus dein
neuen Finanziniiiister nicht herauszubringen Die Kammer
hört-e ihn ruhig an und machte sich ihre Gedanken. Die Lage
ist ernst, und die Entschedung drängt. Sie wird deshalb
auch den Plänen Eaillaux beipflichten, wenn sie imstande
sind, den Staats-bankerott zu verhüten und den französischen
Franken zu stabilisiereii. Die Durchführuna des Finanzprosc
grainms wird freilich noch viel Mühe und Arbeit kosten. Ob
das Projekt gelingt, steht jedenfalls noch ganz dahin.

 

Herriot Kammertirilildent
Bei der Abstimmung über die Wahl des Kaiiimerbräfis

dentenwurde Herriot mit 266 Stimmen gewählt. Die Ott-
position enthielt sich der Abstimmung. Die Wahl Her-stati-
war vorauszusehen. Nachdem die beschlußfähiae Ziffer im
erften Wahlgange nicht erreicht worden war, genügte bei dein
zweiten Wahlgange die einfache Mehrheit. In den links-
stehenden Kreisen hat die geringe Mehrheit, die Herriot er-
langte, eine gewisse Bestiirzung hervorgerufen.
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) man. „am. stumm.
-——_ Friedrich EbertsStrasze in Berlin. Der Berliner

Magistin hat nunmehr dem Beschluß der Stadtverordnetens
versammlung, die Sainnierstraße und die Budavester Straße
in Friedrich Eber-t-Starße umzirbenennen, zugeftimsint. Dai-
nach wird also der Straßenng vom Reichstag bis zum Prits-
damer Platz, an den auch die Gärten des Reichssvräsidenteirs
Paxlais grenzen, den Namen des ersten Präsidenten der deut-
schen Republir tragen. Bekanntlich war gegen diese Unr-
taufe verschiedentlich worden, daß sich Ungarn vor den Kovst
gestoßen fühle. Das hat den Berliner Magistrat veranlaßt,
Kurfiirstendamm von der Eorneliusbrücke bis zur Kaiser
Wilhelni-Gedächtniskirche in Budapester Straße unizubes
nennen. sodaß auch Ungarn einen Anlaß mehr finden dürfte
einer Empfindlicltkeit nachzugehen
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Opfer der ‚Siebe
Roman von O. E lster.

iNachdruck verbotens

· »Nun gut -- dann muß dieses Geschäft entweder liqui-
· diert werden oder es gelangt zur Kenntnis der Behörden,
und was die Folne davon fein wird, können Sie sich selbst
sagen. Halten Sie Winneseld für so töricht, daß er sich mit
faulen Redensarten über die Geschäfte Mohrmanns abspeisen
laßt's-' Wird er nicht fragen, nicht wissen wollen, woher der
Reichtum Mohrmanns kommt? Woran all dieser Luxus be-
stritten wirdis Und wenn sich dann die. Wahrheit heraus-
stellt, dann wiin er entweder stillschweigend sich zurückziehen
oder ——» der Staatsanwalt nimmt sich unseres Geschäfts an.
Und wir. meine liebe Baronin. können uns auf ein freies
Quartier in einein königlich preußischen Gefängnis gefaßt
machen“, setzte er höhnisch hinzu.

Das gelbe Gesicht der Frau von Pogann nahm ein-e
kahle Farbung an. Aber fie»bewahrte noch ihre Haltung,
wenn ihre Stimme auch leicht zitterte, als sie erwiderte: »Was
geben mich Ihre Geschäfte an?“

,_.‘.‘Jtitgefangen. mitaehanaenl“ lachte er auf. »Aber ge-
setzt oen Fall, man könnte Ihnen nichts am Zeuge flicken,
trieben wollen Sie leben, wenn wir unser Geschiistliauidieren
mühen? Sie konnen dann einen Kranrladen eröffnen“.
hobnte er.

»Sie sind entsetzlich Garbe“, stöhnte sie iind sank in den
Sessel zuruck. die Sande lrnsmipfhast verschlingen-d

Er setzte sich ihr gegenüber nnd fuhr ruhiger fort: »Ich
hoffe. Sie ubersehen reizt die ganze Gefahr, in die uns die
ganze Verlobungsgesclnchte stürzen kann, Maria. Ich hätte
sie» allerdings sur vorsichtiger und klüger gehalten, als daß
Sie dies-en Käu·zmteistii;ibsen follften.“ übe

— „„s in nn t unter tübt. r was sollte ich
machen? Ich suchte Ella diese Reise auszureden, aber richten
Sie einmal etwas »aus gegen zwei Verliebte Außerdem
scheint der geirrt-t diesen Plan zu begünftigen.“

. . . _ cui-mir allerdingsauch.» meinte Paulucci bis-
« h. .Iber er H lich geirrt haben. ist-will mich wohl ab-
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schaffe-at Er will sich von dem Geschäft zurückziehen. nach-
dem er sei-n Schäfchen ins Trockenegebracht hat. Sein gan-
zes Benehmen-ist mir in letzter Zeit schon verdächtig vorge-
kommen. Im Klub läßt er sich überhaupt nicht mehr sehen,
alles muß ich alle-in besorgen. Aber der Teufel soll mich
holen, wenn ich ihm noch länger die Kastanien aus dein
Feuer stehslel Ich hab's nur getan, weil er mich mit der
Hoffnung auf die Hand seiner Tochter hin-gehalten hat. Wenn
er mich darin hintergeht, dann ziehe-ich andere Seiten auf.
Nochhalte ich die Zügel fest in der Gan-d und er muß tun,
was ich verlange oder er ist verloren!“

‚Mm Gotteswillen, seien Sie vorsichtig, Carlos Ich
fürchte, Sie nnterschätzen Mohrmann. Er ist klug und euer—-
gifch unid -—-— und . . .« ·

,,(T;4i«.-r«issenlos genug, um einen guten Freund in der
Pritsche sitzen zu lassen —- das wollen Sie doch wohl sagen.
Maria! Nun Denn, kommen wir ihm zuvor.«

»Was fallen wir machen?“ fragte sie ängstlich.
»V-·or allen Dingen müssen wir diese verrückte Verhobunsg

hinter-treiben;« ·
»Aber wie? -—— Frau v. Winnefeld aufklären?«

»Und uns den Staistsanwalt auf den Hals hegen? Rein,
das geltt nikt. Dadurch würden wir uns selbst die Schlinae
um dgen Nacken legen-. Das ninß vorsichtiger angefaßt
wer n.“

»Aber wie —- aber wie?” jammerte Frau von Bonn-nn,
fassnngislos durch die Aussicht, ihr lururiöses Leben aufgeben
und einen ,.Krnmladen« eröffnen zu müssen. Wenn es noch
eine k. k. Tasbaktniiik gewesen wäret Damit würde fie· sich
ä“? akbaesunden haben. Aber ein Kranicladenit Entsetztirher

e an et

In Gedanken versunken traut-malte der Marairis mit den
schlanken Fiiiaern, die so geschickt die Volte zu schlagen ver-
standen, aus die Titcktplattm

« »Wir müssen Mohrmann auf die Gefahr aufmerksam
machen«,-fuhr Frau Pogany fort. . - "

»Nein. das geht nicht“. entschied der Mannie. »Er
würde uns mit schlauen Worten hinhalten und ums doch ent-
schlupsen. Wir mussen es so angreifen. daß er nichts davon
man. date wir seine Kreise stören . Sie landete mir mal-. H! 

Maria, daß Ella mit) nichts von der Art unserer Geschäft-·
weiß« - · · ‚

»Das Kind ist vollständia abiinng·slos.« · ·«
»Gut. sie hält ihren Vater für einen Ehrenmann
»8weisellosi«v .. ·
»Und sie liebt ihren Vater zartlich?«
»Gewiß«
»Nun, darauf ließ-e sich schon ein Plan aufbauen". sanft

der Margnsis nachdenklich
»Ich verstehe nicht . . .« ‚ _ ‚
»Ich muß mir die Sache noch überlegen, dann wollen

wir weiter darüber reden. Ist denn der Qberleutniant mit
nach Lantow gereift?" » « »

»Nein, aber er will zum Weihnachtsfest dort fern. ‘
»So müssen wir verhüten. daß sie sich beddiefer Gei

legenheit verloben Dass könnte die Sache schwierig-er machen
nnd noch mehr bei-wickeln Könnten Sie Ella nicht warnen-
feine bindende Zeiss e zu geben?“

»Das könnte i i fchon", entgegnete Frau von Pogmitl
anfatinend. ·

»Ich könnte ihr ia schreiben, daß fie ohne »die Würmer
Fhlrlgs Vaters sich aus keine binden-de Erklärung einlassen
o e.“ - .

»Ic, und schreiben Sie ihr. daß ihr Verrenkt-ans sei. das
er sich in Wiesbaden einer Kur nnterzoge und»ied»e Erregung
vermeiden itnisse. Ich denke,«das wird vorlaufig genügen
Wenn sie dann wieder hier ist, müssen wir weiter W
Ihre Kindesliebe müssen wir betraten."

»Wie MB?“
»Das sage ich Schnur später-. Schreiben Sie ihr »

heute sogleich. Berirsen Sie sich auf mich: ich hatte Nachn
von ihrem Vater erhalten. Machen Sie die Sache chi .
schlimmer . . .“ .

»Verlassen Sie sirls auf mit." „
« »Nun anst. so will ich Sie seht verlassen. Wir bei-stetig

uns ietzt. nicht wahr, und ich kann mich ans Sie ver-lass
um unserer alten Freundschaft teilten, Marias«
b MEr reichte ihr die Hand. die sie zärtlich an ihre M
r te. .

— »Es war doch eine schöne Seit. carlo . . ."WI
ums-tend- (Sanierung »in-iu-



Disz- tlrtetl gegen die »Tschela«
Von unserem B e r l i n e r Mitarbeiter.

Ein vielwöchiger riesenhafter und in der Vielfältigkeit
. seiner Beziehungen nur noch schwer iibersehbarer Prozeß hat
nunmehr das Ergebnis eines Urteils gehabt. dessen Strenge
dein furchtbaren Ernst der beiirteilten Vorgänge entspricht
Drei Todesurteile neben schweren Zrichrthausstrafen »für an-
dere Angeklagte sind verhängt worden. Dennoch hatte das
Verfahren gegen die Mitglieder der »deutschen Ticheka«
kürzer sein können, Beweisaufnahme und Verhandlung hät-
ten entfernt nicht so umfassend zu sein brauchen, wenn es
sich lediglich um Die persönliche Anklage des Mordes, sei es
arich des politischen Mor,des gegen etliche Eiiizelpersonen ge-
handelt hätte. Der Riesenapparat des Prozesses vor dein
Neichsgericht rechtfertigte sich und wurde notwendig erst dr-
durch, daß hinter den Angeklagten eine Organisation sogar
eine ganze Partei, und schließt ich nicht nur eine Partei vor
Gericht stand. Es waren von Männern koniniuriistischer Ge-
sinnung Mordtaten begangen, andere·versucht, andere vor-
bereitet worden. Mindestens einer dieser Mord-e, an D9111
der Spitielei verdächtig-en Verrich, war auf keine Weise zu
leugnen. Aber gerade die Verteidigung war bestrebt, die
Handlungen ihrer Mandanten aus dem Bereich des einzel-
menschlichen Verbrechens hinauszriheben und ihre Schwäche
war es, das-i sie zwei einander widersprecheiide Dinge gleich-
zeitig versuchte: das Verhalten der Angeklagten aus politi-
scher Ueberzerigiirig und Notwendigkeit zri begründen, und
dennoch gleichzeitig gerade die politischen Zusammenhänge
zu leugnen. Cchon die Bezeichnung des S13103911913, sagte
einer der Verteidiger, beruhe auf falschen Voraussetzungen,
es gäbe keinerdeutsreh Tscheka, und habe sie niemals gegeben.
Ueberdies sei Die Organisation die den Namen hieraeaeben
habe, also die ruifische Tfrlreka die anerkannte Behörde eines
Staates, mit deui doch Dreuf1111anD in guten Beziehungen
steh-e. Mit dem allem sind dieZusammenhänge sehr gut ge-
keniizeiiIhnrt mit denen sich auch die Anklage, nur Von der
anderen Seite her und mit dein entgegengesetiten Ergebnis
beschäftigen 1111111119. Es gab eine deutsche Tscheka, und sie
war der« deutschen kommunistischen Partei eirigegliedert, eben-
so wie di«se d-«er von Moskau aus geleiteten kominunisti sxren
Jnteruationale 9111191119D91‘1 war und ist. Diese Organi-
satiori zur Ueberwalnina Der Berdächtigen und zur »OBie-
feitigung« der llriliebsaruen trat in Tätigkeit, als der deutsche
Kommunismus vorn riussischen gestützt irnd geschoben, seine
grosre G-. legenhe it gekommen sah: in dem fürchterlichen
lHerbst 1112}, D91“eit, als Deutschland wie durch ein Wunder
die sclnuate Brücke über den Abgriinden eines doppelten lin-
terganaes überschritt Damals sollte ncht 11111 Der ,«««raschis-
mus« abgerochrt 11‘ erden, obwohl auch dies natürlich die Ab-
sicht war: es sollte ,,gehandelt« werden. ‚2111111111nD hielt die
Zeit des völligen deutschen Uinsturzies sit-r gekommen, und
oer«fuhr«, wie es jetzt in Brilgarien verfährt. Der Anschlag
mißlang, und die Schuldiastsen unter den «Tfchekiften« biilren
mit ihrem Leben.

fis

Euer Jeder-runde tin Tirkiekeslsroirlz
Jiu Leipziger TschekaProzeß wurde am 22. April fol-

gendes Urteil verkündet:

Ell e uriia n 11: zum To d e, 8 Jahre Zuschthaus 500
Mart Gel dstr.a-fe S k o b le w s ki: zum T o d 9,12 Jahre

1111111111113, 500 Mart« (15910111,11fe Ausweisung aus dem
Ulll,.»kc««et 93'0 a e: zum T ode 7kJahre Zrirhtharis, 500

Mark Get dstrafe. M ar g i e s:15 Jahre Z rrch t h a 11s
500 Mark Geldstrafe, Verlust der bürgerlichen Ebrenrechte
Szom 8Jahre Zuchthaiis, 500 Mark Geldstrafe

6191163.,a111‘e Zuchthaus 800 Mark Geldstrafe, Mörs-
ner ein Jahr 9 Monate Zuchtthaus, 200 Nrark (sleldstrase,
gönig 5 Jahre 6 EI-Eonaie Zrirhtharis, 000 Mark Geldstrafe

ieiier 5 Jahre 1 Monat Ziirlrtharis, 300.Mark Geldstraie,
gllayer 6 Monate Zurhthaus 500 Mark (9591dst1snsse, Kner
Jahre 3 Monate Gefängnis, 200 Mark Geldstrafe, 6111-9 r?

Jahre 9 Monate («sj«efängnis, 600 Mark Geldstrafe, Jntorf t
Fahr 0 Monate llåefängnis 200 Mark Geldstrafe, Lesnijse 1
Jahr Gefängnis, 100 Mark Geldstrafe Frau Lesnisse 4 Mo-
nate («slefänz.inis, 100 Mark Geldstrafe, Halup 2 Jahre Ge»
fängnis, 200 Mark Geldstrafe, neun Monate und die Geld-
strafe werden angerechnet

Die Angeklagteri nahmen das Urteil mit dem Hoch auf
die Jnternationale auf, und einige Zuschauer warfen den
Angeklagten rote Nelken zu. Als die Angeklagten aus dein

le geführt wurd,en riefen sie dauernd: «Heil Moskaul
usf Wiedersehen, ihr Genossen!«

nun-w.—-

Die steigerbelibltisse des 8191111110191.
Beim Ein kom riienst en er g esetz haben Die Reichs-

atsausschüsse beschlossen, daß das Kinderprivilea bei den
hnenrpfängeru mit einer Er«niäßigring Von 2 61.091 schon

· inr dritten Kinde beginnt. Jn der Sitzung des Reich-s-
tes wurden hierrzu Anträge der badischen und hessisrhen
ertreter auf eine stärkere Belastung des Dausbesitzes abge-
hsnt, ebenso ein bankrischer Antrag arif Aenderuiia der Vor-
rißzahlungsterruine für die Wirtschaft.
Das Einkomruensteuergesetz wurde in der Ausschuß-

ssung angenommen, ebenso das Körperschaftssteuerges«.ti
as Rei chsaufwertnngsgesetz fand Annahme ge-

Irr die Stimmen Bauerns. Ohne wesentliche Aenderrrng
irde dann auch dem Vermögenssteuergesen zu-

Destimmt
patDSJni Erbschafislteu 911191911 erhöhte der Reichs-

l.

    
  

ie Grenze für die vorgesehene Steirerbefreiung von 5000
10000069011. Zur Aederung der Händlersteuer hatte der

ratsausschuß beschlossen, die Börsenusmsatzsteuer bei
sdustrieolbligationen weiter herabzusetzen Die Bett-Me-

des Deviseiiverkehrs war riqu Pfennig pro 100 Mtgvk
tigesetz, ferner eine (Ermäßigung der Wechselsteuer be-
ossen worden. Bei der Grunderwerbssteuer
lte das 6091191119190, wenn es sich um den Erwerb von
9111111190 für ausländische Kapitalgesellschaften

lt von 4 aus 3 Prozent herabgesetzt werden. Die Aus-
ußbefchlüsse wurden trotz Widerspruchs des Finanzminister
aen Die Stimme Braunstein angenommen. Ange-

n wurden auch die Geleite über die Bier- und
abaksteu er. Gegen die Biersteuer waren i..i a. Bayern

sen und Baden, gegen die Tabaksteuer Sachsen. Gesten
Und Baden.

Des weiteren wurde der Gesetzentwurf über die gegen-
en Besteueiimgsrechte ds Reiches, der Länder und der
rinden angenommen. Dagegen stimmten Sachsen und

   

   

   

   

Als letztes der Steuergesetze wurde dann der Geschmi-
wurf über den Finanzausgleich beraten. Reichs-
finanzminister Dr. von Schlieben gab dazu eine Erklärung
ab, daß die Neichsregieriing i111 Jnteressc des Zustande-
koirimeus des Ausgleichs von einer Einziehung Der noch aus-
stehendeu, im Dezember 1923 den Ländern üsber den Befol-
dringsiirebraufwand gezahlten Zuschüsse, sowie der« den Län-
dern in der Zeit bis Ende Dezember 1923 gegebenen soge-
nannten Liariidatioiien Abstand nehmen wolle, wenn die
Länder auf Die als Gegenforderung aufgestellten Ansprüche
auf Nachzahlung für Jaiiriar 1924 verzichten. Der Reicer-
rat nahm beirii Firianzausigleich einen sächsischen Antrag an-
den Gefaiutbetrag der Länder zu überweiseiiden Steuern zu
einem Drittel nach dem Auskommen aus der Einkommen-
steuer iind zri zwei Dritteln nach der Mvölllerungszahl zu
berechnen.

» Der Reichsfinanziriiiiister behandelde dann Die Vertei-
lung des Sterieraufkonimens an die Länder und stellte fest,
daß das Gesetz über den Firianzausgleich in erster irnd
zweiter Lesru g verabschiedet sei. Die Reichsregierung be-
ahltp sich aber vor, in Koseguenz ihres Widerspruchs gegen
die Reichsratsbeschlüsse in der Verteilungsfrage D9111 Reich-s-
tag eine besondere Vorlage zu usnterbreiten

Der Reichsrat beschäftigte sich Dann mit Der A us-
wertringsvor lag e. Die Reichsratsausschüsse haben
beschlossen, eine einheitliche, allen Hypotheken zukommende
Jllprozentige Aufwertung eintreten zu lassen. Die
sltürkwirkuug solle sich bis auf den 81. Januar 1922 er-
111911911. Staatssekrrtär Joel wandte sich gegen Die Aus-
sclxusilreschliisse unD erklärte, daß sich die Reichsregierung
auch hier« eine Grundlage vorbehalte. Bei der Abstimmung
wurde der Ausschusrantrag, der« durchweg eine 2001019111019
Aufwertriug vorsieht, mit 56 gegen 10 Stimmen bestätigt.
Als Teriiiin für die N«iickivir««-."ririg der Auswertringsanspriiche
wurde der 15. Dezember 1922 festgesetzt. Die Vorlage wurde
im ganzen angenommen

Zu den Gesetientwürfen über die Ab I ö fu 11 a öffe ni-
licher Anleiben wurde gegen den Widerspruch des

, Neirrsfiuauzministers ein preußischer Antrag angenommen,
Die fiir Altbesitzer von Kriegssaiileiheii vorgesehenen beson-
deren Rechte arif all Altbesitzr von öffentlichen Anteil-en aris-
zrrdebrieir Ein zweiter preufäirlrer Antrag, wonach die Bor-
tcile der Vorlage auch denjenigen 01191110111911911911101111
zukommen sollen die nicht mehr im Besitz der Anleihe sind
wurde mit 32 gegen 31 Stimmen angenommen. Darauf
erklärte Reichsfinanziiijnjfler von Schlichen, daß das 9191111
kabiuett sich morgen mit der Frage beschäftigen werde, ob
die 910111119 überhaupt noch für die Reichsreaierung traglsar
sei nachdem ihr Charakter voll stänrig geändert worren f‘i.‘
i‘m einer daraufhin vorgerioirrrru«n(’n Revision der Ali-stin-
uriirig wrirde in zweiter Lesung der preußisrlie Antrag mit
P14 Stimmen gegen 80 Stimmen abgelehnt, der Antrag auf
Berücksichtigung D01 Altbesitxier sämtlicher öffentlicher Mark-
anleiheri dagegen mit 45 gegen 10 Stimmen anaenmmnen.
Der 9111111111111 des Gesetzes, wonach das Reich auf Die Länder
1111D Gemeinan einen Zwang zur Aufwertung ausübt-
11111Dc mit der notwendigen gualifizierten Mehrheit auge-
riomrukeri, und zwar mit 53 gegen 11 Stimmen. Neiclss
siuaiizininister Dr. von Schliebeu schloß darauf die Sitzung
mit der Feststellung dasz auch die Aufwerturigsaesetre in
erster und zweiter Lesung angenommen seien.

 

—- Partetgriinduna? Wie man aus Berlin hört, blauen
gegenwärtig einige Politiker in Berlin die Gründung einer
11911911 Partei. Die an läsiljch des letzten Wahlkampfes aus
der""-‘-euif1119ns Dernokmtisrlren Partei a118g91111ieDenen6911911
Schiffer, Gerland und andere einerseits ehemalige Mitglie-
der Der Deutschen Bilfsvartei wie Frau von Oleimb ande-
rerseits, dazu die noch vorhandenen Mitglieder der National-
liberaleii Vereinigung («?) wol ten angeblich den (0911111011 der
neuen Bartei abgeben. Geplant sei ferner Die 901111111“
liche Vereinigung be z.w D.‘-.‘, größten Teil der« in Der Wirst
schriftlichen Vereinigung sich befindenden Gruppen in Die
neue Partei e!niribs.«zir«lis.eu Beratungen hierüber finden ge-
genwärtig in Berlin statt. «

1119119011error
Sechzig Personen ertranken.

Untergang des inpanisclren Dampf-ers
Die Newport-er Korrespondenten berichten ausführlich

ihren Blättern über den Untergang des japanischen Damp-
fers Raifukui Maru. Die S.OS.-Hilferrrfe des Da: :-!p
fers wrirden von Dem englischen Dariipfer Homeric aufgefun-
gen, der mit vollem Daiiipf zur Unglücksstelle eilte, jedoch zu
spät ankam, so dsasr 6() japanische Seelerrte ertranken. Die
sehr dramatischen Schilderrriigen besagen, daß der japanische
Frachtdampfser R-aifirkr.i-Maru, dei« am Sonnabend Boston
mit ei«rer Ladung Weizen auf dein Wege nach Hamburg ver-
Iief‘„ Dienstag früh zwei Rettungssignalesarisfchirkte. Die
Ladung hatt-e sich im Verlauf-e des groß-en Sturmes, der
ungefähr einhiindertachtzig Meilen von der Norm-Semin-
Küste wütete versrlroben to daß dis Sch: ff bis achtund.rvan-
zig Grad schief lag. Alle iretiti ng-«-.«-boote waren von Den stric-
seirwellen zerschlagen worden. Der White--Star-Danrpfer
»Homeric«, der Eririar«d--.Dampfer »Sct)thia«, der Dolla«-«-
Iinie11=Dampfer »Bräsident Adams« , der AiicerlinicnsDaruo-
fer »Tnscania« und der briti sche Dsainpfer ,,King Aleiarider«
singen Die Signale auf und eilten an. Hilfe. Die ,,sZorneric«
war dein sinkenden Japaner am nälsten und nur achtund-
siebzig Meilen entfernt, als sie Den ersten Hilferuf erhielt.
Sie funkte dem »Naifuku Maru«, das-, die Japan-er sich in
ihr-e Boote begeben und abwarten sollten, bis sie aufg« ":lrt
werden könnten, denn natürlicli konnte die „.6011191‘11‘“
wissen, dasz alle Rettungsboote zerschlagen waren. Als die
„.6011191‘19” an Ort und Stelle ankam, sah sie den Dampser
gerade versinken. Sie konnte nicht einen Mann der Be-
satiung retten uird drahtete ihrem Brireari in London: »Nat-
fritu Maru« zehn Uhr vierundfünfzig vormittag gesichtet,
sank elf Uhr fiinfiindfünfzig. Leider us möglich gewesen-
Feen zu retten.« Ein Funkspruch von der ,,Triscania« be-
sagt gleichfalls, daß sie gerade an Ort u««-·.d Stelle karn, als
der Dainpfer versank, daß sie alt-er niemanden retten konnte-
da die Wellen zu hoch aingen. Die »Raifukn Maru« ist irri-
gefähr zweihundert Meilen von der Stelle versunken, auf Der
Die ,,T«itanic« vor dreizehn Jahren ungefähr zur selben Zeit
unterging.

 

—-
 
   

um

Der Bermudaflug des »Le- Angel-is.

Das Lu tschiff ,,Lsos Angelos« ist nach ungefähr zwölf-
stündiger - rt auf der Insel Berinuda angetanan Es

1111111, 

wird Vor-r an ver wartener »Mir-arm veraner n'n'0 W
voraus-sichtlich bald zuriirk. Das Lustschiff führt zehn Post-
srirke mit. Leiter ist Filapitän Steele. Die Besatzuiia beträgt
fünfzehn Offiziere und vierzig Mann. Das Schiff hatte in
Laikehurft bereits seit Tagen startbcreit gelegen, aber Ssteele
verschob den Flug immer wie-der wegen ungünstigem Winde.
Er startete schließlich, nachdem Westwiud eingesetzt hatte.

 

Theaterbrand in Stargards

Ein schweres Braudnnglück hat das Stadttheater in
Stargard in Pommern betroffen. Der Brand, der durch
K«fUIz111111111 in Der Nähe des Scheinwerfers im Saal entstan-
den sein soll, gjff schnell um sich Jn wenigen Minuten
stand der« ganze Dachbodeii über Saal und Bühne in Flam-
men. Unter großem Getöse stürzte Die Saaldecke ein Auch
das Bühnenhaus fing Feuer, konnte aber vor dem gänzlichen
Ansbreiinen bewahrt werden. Erst nach vierstündiger Arbeit
konnte die Wehr unter Zurücklassuug ein-er Brandwache wie-
der abriirken. Saal und Bühne bilden einen Trürririierhaus
fetnf Die übrigen Räume haben schweren Wasserschadeii er-
i en.

X Festnahme einer Räubcrbaiidc. Der Berliner Kri-
minalpolizei ist es gelang-en, die vier Räuber zu ermitteln
unD zu verhaften, die am 26. Februar 1021 bei St ra u s-
berg einen Aritobus des »Kraftverkehrs Marien« über-
sallen und die Jiisassen arisgeraubt hatt-m Alle Bemühun-
gen der Kiiiiiinalpolizei hatten zu keinem Ergebnis geführt.
Als vor« einigen Tagen die Kririiinalpolizei eine altmodische
Lederkasse aufstöberte erinnerte sich ein Beamter des Raub-
dezernats, daß diese Tasche einem der Fahrgäste damals ab-
genommen worden war. Die sofort aufgenommene Spur
führte zur« Festiiahriie1 er vier Räuber, die eine Anzahl w-« ite-
rer Rruirrilriibeifälle auf Dem Kerbholz haben,

X Ein Opfer seines Berufe-s. Dem chopäiden Geh.
Sanitätsrat Dr. Köhler in Bad Elfter mußte infolge fein-er
langjährigen Tätigkeit im Röntgerisanatoriiinr die rechte
H a n d aruputiert werden. Geheimrat Köhler, der Die Ope-
ration gut überstanden hat, behält die Leitung seines Sana-
toririms

X Deutschlands schwerste-r Mann, Emil Höhn e. der
584 Pfund wiegt, ist dieser Tage mit DemDampfer „9911111-
gart« in Newport eingehoffm. Der Sich ffszimmerurann
der« »Stuttgart« rimßte fiir Höhne ein besonderes Bett bauen
0'111hiie ist von Der Zirkusgesellsclraft Baruum rurd Bailerr eu-
gagieit worden.

X Der llcbcsttllle Toten-gröber Man stellt sich im illgei
meinen Die Leute, die die Toten zu ihrer letztenliuhe be-
statteu, irrid die daher enger irrid näher mit dem Todein Ber-
bindrina stehen. als die übrigen Sterblichen, als ernste, nüch-
ieriie wortkarge Leute vor. Aber auch sie sind ririr Menschen
von menschlichen Leidenschaften erfüllt, die sie gerade wie
Andere, niitunter zum Verbrechen treiben. Ein Toten-arti-
ber in Luremburg stand in Beziehungen zri der Frau seines
9101‘gefei319n und in ihrem blinden Wahn beschlosfer i die bei-
Den, den unbequemen Eheniann aus derii Wege zu räumen
Sie lausrteten ihm arif und warfen ihn in eine Zisterne aus
der das Wasser für die Pflanzen ‚1111D Bäume geholt wu:‘,D9
mit denen die Angehörigen die Gräber ihrer Toten schinück
ten Als sie sahen, dasz der Unglückliche Versuche machte sich
aus dem Grunde der Zistserne heranszuarbeiten, warfen sie
eine eiserne Platte und Steine hinab. Trotz schwerer Wun-
den gelang es ihm aber wieder ans Tageslicht zu komm-en.
Man machte bei dem verbrecherisrliien Liebhaber eine Haus-
suchung, die ein ganzes Paket von glühenden Liebesbriefen
zritage för«derte. Beide legten ein Geständnis ab. Aber nun
korrruit drs eigentlich Besondere des Falles: Man fand bei
derii Eherrianri goldene Gehilfe, Die er anscheinend den Le iben
abgenoumien hatte, riud man vermutet nun, daß nicht mir

 

Die Liebe, sondern aus«-l die Habsucht das verszrbiecherisrle Paar
zu feiner Tat ansta1119119

X 120000 Mark unkerfchlagcm Wie ausD o r t m un d
gemeldet wird, ist der dortige Lebensniittelgroßhändler Nei-
11911 nach Untersrlh agiina von 120 000 Mark fl iichtig gewor-
den. Neichert hatte im geheimen feinen Besitz verkauft und
seit längerer Zeit größere Wareninengen arif Kredit be-
zogen, die er z. T. mit Schseiks arif Bänken bezahlte, wofür
aber keine Deckung vorhanden war. Der Betrüger soll nach
Frankreich geflüchtet fein, wohin er seine Familie schon vor-
her geschickt hatte.

X Ein Zug von einer Lawiiie verschüttet. Nach einer
Meldung aus J r k u t ff (Sibirien) wurde ein von 9119111119-
Udinsk koirririender Passagierzug dicht bei Jrkutsk von einer
Schneelawine verschüttet. Nach mehistündiger Arbeit gelang
es zunächst zehn Leichen und dreißig Schwer-verletzte zu ber-
gen. Wieviele Opfer diese Katastrophe gefordert hat, läßt
sich noch nicht übersehen, da das Bahiigleis auf eine weite
Strecke hin vollständig verschüttet ist.

X Thcaterbrandin Paris. Das große AlhambrmTl.1
ater in der Rue de Malte wurde von einein Brande heim-
gesucht. Die Bühne des Theaters, eines der größten Vari-les
von Paris, ist volrständig 5911111116918111111.1‘111er1111n1
konnte 91111111911 werden-, weil der eiserne Vorhang den Flam-
irren standhielt. Das Feuer scheint arif dein Schnürboden
ausgebrochen zu fein. Es verbreitete sich ein ringeheurer
Qualm, weil dort sehr reichliches, leicht brennbares illlaterial
0011111111911 ist. Zeitweilig wurden aus zwölf all-erstärksten
Tchlari»"lrle«itriiigen Wasser‘maffen g-(e1eben. Trotzdem dauerte
es nahez u zwei Stunden, bis man des Feuers Herr war.
Pers neu sind nicht ,11 Sch:en gekommen

X Dnmuilxsrch in (5111011111111). In Skelmorlie bei (551‘99-
nork (Srhott«lano, brach infolge starker Regenfälle der Darum
eines Cjiaribeckens und zerstörte ein Haus. Der untere Teil
des Dorfes ist überschtveinmt Wenigstens vier Personen
sind ertr«unkeri, und man befürchtet, daß die Katastrophe wei-
«ered Opfer gefordert hat. Der Sachschadeii ist sehr bedeu-
ten .

X Mord an einer unbequemen Zeugin. Seit Mitte
Februar war die bei dem Hofbesitzer Aigner in Pocking be-
fchäfti 119 46 Jahre alte Haushälterin Anna Kaltenhauser
spurlos ver«s-s.l·,wunderi. Jetzt hat die Angelegenheit eine
furchtbare Aufklärung erfahren. Jm Hause dies-es Hofbe-
sitzers hatte ein wildes Treiben geherrscht, in dessen Verlauf
es zu schweren Verbrechen gegen die Sittlichkeit gekommen
sein soll. Aus Furcht vor der Zeugenaiissage dieser Haus-
hälterin haben im Februar dieses Jahres der Hofbesitzer
Lügner, seine Frau, seine beiden Söhne und Der Weißbiers
brauereibesitzer Gibis die Haushälterin gemeinsam 91-
mordet. Die fünf Mörder wurden verhafteFund in M
Landäerichtsgefängnis Traunstein eingeliefert.



briiieiisciie z’vtartfriruteu.t
Verband fchlefischer Laudsiemeiiidem

Eine GenieindevorstehersKonferenz des

Brovinzialverbandes Niederschlesien im Verbande der Preu-
ßischen Landgemeinden bereinigte am Montag, den 20. Aprll

hlreiche hauptamtliche Gemeindevorsteher N i e·d e r sch I e-
foi e n s und Vorstandsmitgtieder des Verbandes im Fürsten-

faale des Brseslauer Rathause-s zu einer Erörterung der ge-
genwärtig besonders für B-etriebsstätten- und Arbeiterwohn-
gemeinden wichtigen Fragen. Auch aus Oberschlesien waren
eine Anzahl Geineindevorsteher erschienen, ferner vom Ver-
band der Preußifchen Laiidgenieinden in Berlin Dr. Bert-
hold, Mitglied des Reichswirtschaftsrates.

Die Tagung stand unter Leitung von Bürgermeister
Sta eckelsSchreiberhau, dem Vorsitzenden des Provinziali
verbandes. Dr. BertholdsBerlin behandelte in großen Richt-
linien die für die Laiidgenieinden wichtigsten Gesichtspunkte
aus den Entwürfen eines Fingnzaiisgleichsgesetzes, des Ge-
setzes über die gegenseitigen Besteuerungsrechte des Reiches,
Länder und Gemeinden, des Einkommens und Körpersck,.iftss
steuergesetzes und des Gesetzes über die Ablösung öffentlicher
Anleihen. Die Versammlung kam auf Grund einer Ans-
sprache zu dem Ergebnis, dem Standpunkt des Hat-bitter-
bandes in Berlin b-eizupflichten. Anßersverschiedenen Ver-
besserungen hinsichtlich der Auseinandersetzung zwischen Be-
triebs- und Wohngenieinden wurde namentlich die Wie-
dereinführung des Zuschlagsrechts zur Ein-
kommens und Körperschaftsstener gefordert, sowohl mit
Rücksicht aus die Wahrung des Selbstverwaltungsrechts als
auch aus Gründen größerer steuerlicber Gerechtigkeit und im
Interesse der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit der Verwal-
tunaen. Auf die Umsatzsteuer legen die Landgemeinden als
unsicheren Faktor weniger Wert unter der Voraussetzung
daß ihnen anderweit ausreichender Ersatz geboten wird.

Der Grundgedanke des R e i ch s a usw e r tun g s g e -
se tz e s fand allgemeine Billigung, doch wurde für eine aus-
reichende Mitwirkung der Gemeindebehörden in dem gesam-
ten Verfahren nachdrücklich eingetreten. Bezüglich der
H a u s zi n s st e u e r war die überwiegende Mehrheit der
Ansicht, daß zwar die Zuweisungen fiir Neubauziverke nach
sder Regierungsvorlage nicht gerade als sehr reichlich bezeich-
net werden können, daß aber aus allgemeinen wirtschaftlichen
Gründen von einer Mehrforderung abgesehen wird. Gleich-
zeitig aber muß die Abzweigung eines gewissen Teils des
Steueraufkommens zur Erhaltung von Altwohnungen als
dringend notwendig bezeichnet werden nnd die Anweisungen
für die- Waluuingen müssen entsprechend der dem
Vorfahr- W: t«««-·—rhö·lmng der Herstel-
Junge?‘

Tilllltkhs IE4’« -. abnorm: « i· (sti»omann-Petersswaldau
sprach über die Verteilung der Gewerbesteuer bei Klein-
bahnen und Elektrizitätswerken und wies nach.
»daß bei dem gegenwärtigen Verteilun«.isschliisfel besonders die
rfleineren ländlichen Gemeinden ganz empfindlich geschädigt
werden. Der Vortragende sprach sodann über die Kreditnot
Auf Grund seiner Ausführung-en forderte die Versammlung
daß der Verband der Preußischen Landgemeinden Stellung
nimmt gegen alle unlauteren Kreditgefchäfte staatlicher Jn-
«stitut·e, und daß die von densKonimunen gegründeten öffent-
lichen Bankanstalten diese auch tatsächlich unterstützen. So-
weit eine Vermittlung im Kreditgefchäft nicht zu entbehren
ist, soll dahin gewirkt werden, daß der Verband für die Ver-
mittlung von Krediten an feine Aktitglieder und als Treu-
händer von den geldgebenden Reichs- und Land-esst—ellen in
Anspruch genommen wird. Der Gedanke, die Gemeindekassen
der Mitglieder durch anßenstehende Reviforen prüfen zu
lassen, sei es durch Revisoren des Sparkass·enverbandes, sei es
durch solche des Provinzialverbandes selbst, wurde grundsätz-
lich gut-geheißen, doch wurde ein abschließendes Ergebnis noch
nicht erzielt.

Ueber Beamtenfragen fand mit den Vertretern der Be-
zirksgruppe Niederschlefiens des Verbandes der Kommnnals
beamten eine einleitende Aussprache statt, die demnächst fort-
sgesetzt werden soll. Von einer Erörterung der sonstigen noch
auf der Tagesordnung stehenden Punkte, u. a. Schulfrggen,
Einfluß des Verbandes ans Parlamentswahldn mußte der
vorgerückten Stunde wegen abgesehen werben.

 

Rechnet mit wenig Pfennigem

Aus Mangel an Zahlungsniitteln über Werte unter
fünf Reichspfennigen war der Verkehr in weitem Maße dazu
übergegangen, klein-e Beträge nach oben auf volle fünf oder
zehn Rieichspfennige «abzurunden, und Preise, Gsbühren und
dergleichen von vornherein so anzusetzen, daß sie auf den ab-
gerundeten Betrag auslaufen. Da eine solche Gewohnheit
« eeignet ist, die Neigung zur Erhöhung der Preise zu unter-

«t,zen, ist die Reichssregierung bestrebt gewesen, durch ge-
nügende Herstellung von 1- und 2sPsennsigJStücken Abhilfe
zu schaffen. Münzen über diese Werte können in ausrei-
chender Menge bei der Reichsbank eingewechselt werden. Es
ist aber leid-er festzustellen, daß die Umstellung des Verkehrs
auf die verbilligende Pfennigrechnung nur zögernd vor sich
geht. Da diese Umstellnng die Tendenz der Vserbilligiina im
EinzelhandeL insbesondere für die täglichen Bedarfsaüter,
zu verstärken vermag, sollten alle Beteiligten dahin wirken,
daß, soweit durchfiihrbar uiid auch in früherer Zeit üblich, zu
der Rechnung nach Pfennige-n zurückgekehrt wird und un-
nötig-e Abruuden nach oben fallen gelassen werden.

« Großes ftenographischcs Wettfchreiben. Der Steno-
graphenverband Stolze-S chrev hält am Sonntag dem
8.Mai 1925, in allen Teilen Deutschlands, Oefterreichs und
der Schweiz ein Weit-schreiben ab. Es beginnt mit 120 Sil-
den und steigt bis 420 Silbe-n, auf Wunsch auch noch höher.
An dem Wettfchreiben werd-en sichs über zehntausend Steno-
graphen aus Handel und Industrie beteiliaen. 1000 Preise
(die ersten drei sind Schreibmaschinen) werd-en für die besten
Leistungen zur Verteilung kommen . Für die höchste Lei-
ftuna im Schnelslfchsreiben niird die Verbandsmeisterlchaft
ausgetragen An dem Wettschreiben kann sich ieder beteili-
gen, der nach Stolze-Schrien schreibt.

« Fernschttcllzüge. Mit dem Inkrafttreten des Sommer-
fahrplanes am 5. Juni werden auf eininen Haitvtschnells
kugslinien wieder Fernfchuellziige mit 1. und 2. Wagen-
lgsseeinsgefüshrt Für die Benutzung dieser Züge ist ohne

Ruckfichit auf die Länge der durchfahrenen Strecke ein Ein-
hcttszuschlag in Höhe des doppelten Schnellzngszuschlags
der Zone 3, also 12 Mark in der ersten und 6 Mark in der

Breslaticr Natsrichtem

(Die neuen Unterschlagnngen im Rat-
baute.) Die Veruntreuungen des Giinzel find auf die
Weise vor sich gegangen, daß ein zur Auszahlung von Ge-
biihrnissen bestimmter aiiitlicher Vordruck« bei dessen ord-
nungsmäßiger Aussüllung drei verschiedene Beamte hätten
mitwirken müssen, vorschriftssvidrig in all feinen Teilen von
Günzel allein — unter Verstellung der Handschrift -— anf-
geftellt worden ist. Ferner hat Günzel die Bsescheinigung der
rechnerischen und sachlichen Prüfung, die ordnungsmäßig ein
zweiter Beamter hätte erteilen müssen, selbst vorgenommen,
obwohl er als Quittung leiftenber Beamter zur Erteilung
dieser Bescheinigung nicht befugt war. Die so von Günzel
ordnungswidrig hergestellte Quittung, bie schon in ihrer
äußeren Form einen ssltweren Verstoß gegen die gegeben-en
Bestimmungen erkennen ließ, wurde trotzdem durch den zu-
ständigen Kassenbeamten anerkannt und ausgezahlt. Dei
sdchnldige Kassenbeamte ist von seinem Posten entfernt wor-
en.

 

(Schließung des Konzerthausess Etwa am
20. Mai wird das Breslauer Konzerthaus völlig geschlossen.
Sämtliche Räume werden einer durchgreifenden Aufsris
schung unterzogen- Auch bauliche Veränderungen werden
vorgenommen Die Säle, insbesondere der groß-e Saal-
werben neuen Farbenfchmuck erhalten. Man hofft, zum Be-
ginn der Wintersaison Breslaus größtes Konzertlokal im
neuen Gewande präsentieren zu können. Der bisherige
Pächter des Konzerthaufes. Klicks wird nicht mehr in das
Pachtverhältnis eintreten. Ein von der Gesellschaft einge-
lLetzcktefsVerwalter leitet bis zur Schließung den Betrieb des
. o a .

(6000 Metallarbeiter an gesperrt. Da
die vom Verband der Schlesischeii Metallindnstriellen ge-
stellte Frist von den im Teilstreiik befindlichen Drehern, Mo-
delltischlern und Kupferschniieden nicht die Wiederaufnahme
der Arbeit gebracht hat, ist am Dienstag die Aiissi.n-i«riiiig der
in der Breslauesr Metallindustrie beschäftigten Arbeiter er-
folgt. Die Zsashil der Ausgesperrten beträgt etwa sechstau-
send. Allein bei den Linke-H·osffmann-Werken kommen 4300
Arbeiter in Frage.

(Verhaftung eines städtischen Beamten)
Der seit dem 1. April dieses Jahres in den Ruhe-stand ver-
setzte Büroidirektor Karl Günzel bat in den letzten Wochen
seiner Diensttätigkeit Urkundenfälschung und Unterfrhslaguua
begangen. Die vernntreute Summe beträgt 22 600 Mark.
Güuzel ist am Dienstag früh verhiaftet worden.

Reichcnbncli. (Vom stürzenden Baum erschla-
neu.) Atti der Dsorfstrgße in Schlanin waren Arbeiter damit
bplsckniftigb eine große alte Pavpel zu fällen. Dabei kam der
Elfaum unvorhergesehen so schnell zu Fall, daß der im selben
Augenblick auf einem Rade vorüberfabrende Förfter Nellner
aus Mölleiidorf von dem stürzenden Baume getroffen und
erschlagen wurde. Er blieb auf der Stelle tot liegen.

Münstcrberg. (Die veräterifchen Stink·bom-
ben.) Auf rccht eigenartige Weise kam man hier aus die
Spur einer jugendlichen qDiebeijbanbe, die schon seit längerer
Zeit hiesige Ladengefchäfte plitnderte. Bei einer ihrer letzten
Spitzbiibereien hatten sie neben verschiedenen Scherzartikeln
auch eine Anzahl fogenannter Stinlbomben erwifcht. Die
Biirschlein konnte derVerlockung nicht widerstehen, diese

Bomben zum Leiden ihrer Mitmenschen allerorts, sogar auch
im Ksino auszuprobieren. Als man dem iiblen Geruch nachging
stieß die Polizei auf die Tatsache, daß die riechenden Wurfge-
schosse gestohlen waren und durch tiefe Umstände konnte die
Polizei schließlich die ganze Diebesbande entlaren.

Charlottenbrunn. (Eine eigene Ortszeituug)
erscheint jetzt zweimal wöchentlich hier. Schon vor dem
Kriege hatte der Ort ein-e eigene Zeitung, die damals aber
von auswärts aufgekauft wurde. Die günstige Entwicklung
des Bades vor allem hat jetzt in der Einwohnerschaft den
dringenden Wunsch nach einem eigenen Publikationsorgan
für Behörden und Geschäfte erweckt. Die neuen »Eha r-
lottenbruuner Nachrichten« erscheinen im Verlag
von H. D. Brachniann in Schweidnitz; Geschäftsstelle in
Eharlottenbrunn ist die Druckerei von E. Jung.

» Glatz. (Wegen versuchten Mordes) stand das
Dienstmädchen Maria Eksner aus Altlomnitz bei Gabel-
schwerdt vor dem hiesigen Schwurgericht. Die Angeklagte
stand bei ihre r Ta n t e, der Stellenbefitierin Einma Lud-
fing, in Altlomnitz als Magd in Stellung und hatte versucht,
die Tante mit einem eisernen Hammer im Schlaf zu töten.
Der als Sachverständige vernommene Arzt Dr. med. Riedel
in Rengersdorf, welcher Frau Ludwig am folgenden Tage
untersucht hatte, stellte eine Gehirnerfchütternng seft und er-
klärte, daßosie nur dem Umstande ihr Leben zu verdanken
habe, daß sie mit dem Kopfe auf einer elastischen Unterlage
lag, andernfalls hätt-e der Schlag tödlich gewirkt. Das Ur-
keislt lautete aus vier Jahre Zuchthiauss und acht Jahre Ehrver-
u .

Bad Warmbrnnii. (“Der Plan der Errichtung
eines Stadions in Bad Warnrbrunn ist hier aufge-
tauschi. Die Zeichnungen sind bereits angefertigt worden.

sei-amtliche Stiiiiinzettel denn zweiten Wghtgan e
sieht so aus:

tief sbriisideiitenioiihl
Print von Hindenbiirg

2. Wahlgang

Generalfeldmarschall (.Hannover)
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Withelm Mars
Reichskanzler a. D. (‘Berlin O 
 

Ernst Thbtmaiin
Reichstagsabbeorbneter (Hambnrg) l o
  zweiten Klasse zu zahlen.

‚als Platz ein·40 Morgen großes Teichgelände der Herrschaft
Schaffgotsch in Aussicht genommen. Das Stadien mit! "
eine große Laufbahn aufweisen, um die eine Fahr- und Neid
balm fuhrt. Ferner sind vorgesehen I snuisplätze eine Turm
hatte, ein Schießplatz, eine Badeanstalt und die nötigen Tri-
cunenz Da die Kosten mindestens 160000 Mk. ohne dir
zu errichtenden Gebäude darstellen, wird wohl mit der Aus-
iuhrungdes Profektes noch etwas acwartet werden müsan
Die Errichtung der Badeanstalt a.llerdin,is soll schon in die-l
fein Sommer durchgeführt werben.

· Waldeiil«-1irg. (Ein tödlicher Grubenunfalll
ereignete sich am Dienstag vormittag auf der Davidgrube in
KonradstaL Der Hauer Joses Haufe aus NiedersAsdelsbiach
geriet nach der tiieparatur eines stiegengewicbtes dadurch.
daß er usruttchte, unter das Breursberggestell und wurde
ich-wer verletzt. Auf dem Wege zum Lazarett starb er. Danke
war verheiratet und Vater von zwei schulpflichtigen Kindern.

Fellhainnier. (E i n le h e n sin ü d e r Z e ch er .) Eine
aufregeiide Szene spielte sich am Valmübergang Gottesbergs
Fellhammer ab. Als ein Zug den Uebergana passierte,
ein angetrunkener junger Mann die Schranke und wiollte
sich auf die Schienen werfen. Einer seiner Zechgenossen
kennte ihn im letzten Augenblick fassen und sur Seite schleu-
dern. Ehe er sich wieder erheben konnte war der Zug vor-
beigesaust.

Kriiininhübcl. (E r h o l u n g s h e i in für V o st- und
T e l e g r a p h e n b e a m t e n ). Nach dem Vorbilde ande-
rer Behörden hat jetzt die Krankenkasse für Post- nnd Tele-
gzgphenbeamte im Bezirk der Oberpostdirektion Liecinitz, die
Ihren Sitz in Liegnitz hat, die »Villa Heinrich« in Ober-
Krummhütel im sltiesengebirge käuflch erworben, um sie als
Eiholungsheim für Post- und Telegraphenbegmte herzu-
richten und zu vorn-enden

Griiuberg. (E i n Eh e d r a m a.) Infolge zerriitteter
wirtschaftlicher Verhältnisse erschoß hier am letzten Montag
der Bäckermeifter Alsred Sommer sein-e Ehefrau geb. Graf,
richtete dann selbst die Schußwaffe gegen sich und verletzte
lich tödlich. .

Grottkuin lD u r ch g e b r a n nt e r K as s i e r er.) Sei-i
einigen Tage btlieh der Ksiissierer des hiesigen Vorschuß-
vereins dem Dienste fern. Narliforschungeii ergaben, der er
das weite gesucht hiatteAls die Kasse einer genauen Prüfung
unterzogen wurde, stellt-e sich eine Veruiitreuimg von etwa
12 000 Mark heraus.

Marklisfa. lFischreichtuniin der Talsperre.)
Die Talsperre, die augenblicklich einen ganz-niedrigen Waf-
iersiand zeigt, ist gegenwärtig ein Paradies für alle Sport-
angler. Haben sich doch alle Fische in den Rest des Talsvers
renwasfers ziirürkgezogen Angler, die in diesen Tagen den
Weg zur Talsperre nicht scheuten, haben staatliche Fang-e von
Barschen, Notaugen und Hechten zu verzeichnen. shiåt dem
Wiederanstauen der Talfverre, das in den nächst-en Tag-ten zu
erwarten ist, fällt dieser fangfördernde Uiriftand wieder irrt.

Hirschberg (Das unheilvolle Quarkpslafters
Ein in ländlichen Kreisen noch vielfach gehräuchliches altes
Kurvfuscher-Recht mit dem Tode büßen mußte der ist-jährige
Stellenbesitzer Saul Hain im nahen Schildaiu Er hatte sich
eine kleine Verletzung an einer Hand zugezogen und suchte
diese dadurch zu heilen, daß er sich Weichguark auflegte. Da-
durchtrat eine Entziindung des Zellengewebes ein, die zu einer
schweren Blutvergiftung führte. Als Hain endlich ärztlichcir
Nat einholte, war es bereits zu spät-. Kurz nach feiner lieber-
siihrung in ein hiesiges Krankenhaus verstarb er unter schreck-
liche Qualen,

Hirschbcrg. lTagung schlefifcher Hotelbefii
dem Am Mittwoch trat der Landes-verband der Schloss-
feilen Hotelindustrie in Hirsch-dem zu einer Hauptversainm-
lung zusammen. Auf der Tagesordnung standen außer ge-
schäftlichen Angelegenheiten drei Vorträge: ,,.sZotelgew-erb-
liche Fragen der Geaenwart« vom Svksdikus Trautmsann in
Görlitz, »Moderne Kälteanlagken« von Grahns-(«i.?örlitz und
,.Verkehrswesen« vom Verkehrsinsvektor Dreßler in Hirsch-
berg. Die Damen unternelmien während der Taguna eine
Wind-fahrt ins Vorgebirge mit g‚Befirlitiauug des Esaus-
fleiß« und der EngelhardtsBrauerei in Warmbrunn, sit-wie
Frühstück in der Warmlminner Galerie. Am Abend ist
Tafel im Hindernis-Saal des Hotels »zum braunen Hirscle
Am Donnerstag unternehmen die Teilnehmer eine gemein!
same Antofahrt nach Ober-Krummhühsel und Brückenberg
mit einem Gebirgsbaudenabend im Hotel Sanssouci«

Sommerfeld. lWieder auf freien Fuß gefetst.)
wurde der polizeilich festgenommene und dem Amtsgericht
zlmseführte Gefchiiftsfübrer Wiilbem Heinemaniu Wie mitge-
teilt wird, ist das Berliner Sltaliaeitn'äfibium, das bei der

linterfucfnmq des gemeldeten Raubüberfalles auf die Filiale
Sommerfeld der Deutschen Raiffeisenbank A.-G. mit gewirkt
hat, wie auch die hiesige Polizeiperwaltung zu der lieber-
zeugnng gekommen, daß bei dem Raubüberfasll unbekannte
Berilner Verhrecher in Frage komm-en dürften. Auf die Er-
greifung der Täter sind 500 Mark Belohnung ausgesetzt

Breslaner Schlachtviehmarkt am 22. April
Der Austrieb betrug: 1220 Rinden 3289 Schiveiiie,15-?60

Kälber, 342 Schafe.
Es wurden bezahlt für 50 kg LebeiiJgeivicht in Markt  

22 4.
Rinden Driften: vollsl.ausgeini1st.. . . . . . . 48——52

oollfleifch. ausgem. 4—7 Jahre . . . . . . . . . 42-4?
jüngere nicht ausgemäst., ältere ausgem. . . . . . Bis-ZU
mäßig genäbrie jüngere, gut grnäbrte ältere . . . . Lizsz

But len: vollfleisch ausgewichscne ..... . . . 49-01
nollfleilchige jüngere ........... . . . 42——48
mäßig genälnte iüng. n. aut genäbite ältere . . . 34—---41

Kal ben uno K über vollfl., ausgem. Halb. . . . 47—53
vollfl., ausgem. Kühe bis 7 Jahre. . . . . . . . 40——45
ältere ausgem. wenig entwirt jüng. Stube. . . . . 32-39
mäizig genäbite Kühe und Kalben ..... . . . 2:3 2:30

gerina genährie Rübe und Krücken ...... . . 15——21
Gering aenäbrtes Jungvdieh (Fresser) . . —-
Kälber. Doiivellender fes-after Malt . . . . . . . . —-

fenisie Mastkälber ........ . . . . . . . —-
mittlere klliasts u. beste Sauakälber . . . . . . . 65s-6»8

geringe Mast- iind gute tssiuziiäider . . . . . . . 55-—64

geringe Saugfä bei: ......_ . . . . . . . 40-5?

Schme. illiaulämmer u. jüngere Cfi-iaftbammel . . . 57-—5g

ältere Mastbainniel, geringe ‘JJiaftlämmet . . . . . 36-40
mäßig genäbrie Haininel und Schafe · . . . . . . 30-36

‘lßeibemagftfdiafe: Maulfäminer . . . . . . —
erin ere äminer und Srna e ........ . --

Sätwefnc Fetlschineiiie über 150 kg Bebenbgcmi‘bt 56 -58

nollfl. über 120—150 kg Lebendgeroubt . . . ‚. . 54-55
ballfl. über 100——120 kg Lebendgewiibt . . . . . 51-63

nollfl. über 80—101) kg Lebendgewicbt . . . . . 49-60

boufl. bis 80 kg Lebendgzwicht . . . . . . . . . —5.
Sauen und geschnittene Eber . . . . . . . . . . 47-



 

Ylkegu

 

i’iilil'et und Zeiähkerinnen
Iwelche sich zu »Schwarz-Weiß--Rot« bekennen wählen am

 

Sonntag, den 26. April 1925
 

  

Kirchl. Nachrichten der ev. Gemeinde
Sonntag den 26. d. Mts. (Miserieordias) 9 Uhr:

Gottesdienfi. Pfarrer Raebiger. Danach Abendmahls-
feier. 10,30 Uhr Kindergottesdienft. Derselbe. 5 Uhr
Versammlung des Arbeitervereins im Altersheim. —-
Donnerstag, den 30. d. Mis., 7,30 Uhr Versammlung
der Frauenhilfe im Schwefternhaus Saerau. Sonn-
tag Kollekte für die Breslauer Stadtmifsion.

Die evangelischen Geistlichen führen nach der nen-
en, jetzt in Kraft getretenen Kirchenverfaffung nun-
mehr die Amtsbezeichnung Pfarrer statt Pastor.

F
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Da es uns unmöglich ist, für die uns
in fo reicheeiei Maße bewiesene Liebe an-
läßlich unserer

beehren u. Silberhochzeit
einem jeden nach Gebiihr zu danken,
bitten wir hierdurch unseren allerherz-
lichften Dank entgegennehmen zu wollen.

Hundsfeld, den 25. April 1925.

Johanna u. Erich Seidel

Selma u. Karl Schmidt.

Kaufhaus

Rud. Wenke
S A G R A II.

lt Aeußerft günstiges Angebot in

Reinhardt-Schokoladen u. llahae
w eit u n t e r m Tagespreis. «-

Neichardt-Schokoladen.

l!

J
  

 

 

Greif . . 100 Gramm 38"Pf.
Marschall 100 „ 38 „
Tournier 100 „ 42 „
Vollmilch 100 „ 52 „

«Neichardt-Kakao.
VolkShort V-; Pfund 30 Pf.
Marschall 1/4 „ 40 „ «
Tournier 1/4 „ 50 «

Bei Einkauf von einem Pfund Kahao
w ein viertel Pfund gratis. ‘u

Bonbon5.
Feinfte Fruchtmischung 1/.1 Pfd. 15 Pf.

» Veilchenbonbon » » 17 »
„ Zitronenmischung » » 17 „
« » 25 «Schokoladenkiffen »
» Goldnüfse ' « « »

Auf Scholeoladeey Kanao nnd Bonbons
gebe ieh außerdem {Rabatt in Edelm-

Marken.

„Raucbersensaiion“,
«prima reinfchmeckende, volle Zigarette
zum Reklamepreife oonii’ieiinig das
Stück. Nur einmaliges Angebot.

Breglauer Branntwein
Liter 2‚40 Mk.

wird in jedem Quantumm oerfiegelten
. Flaschen abgegeben.
—-

Forftrevier

 

Sibyllenort

ging- und Yrennhocz-Yerliauf.

lieaednerlilmnrsehnll von Hindenburg

Freitag, den l. Mai 1925, von 8,30 Uhr vormittags an,
werden im Wolfleretfeham am Bahnhof Sibyllenort öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung zum Verkauf gestellt:

l. Bus dem Forstrevier Sibvllenon.

H. 91095015.
l2 Sieben mit 3,50 fm. (4 Stück

Schneideh., 8 St. Schirrh.)
15 Birken mit 3,50 fm Schneiden
60 Birken mit 12,0 fm (Schirrholz

und Stangen)
50 Kiefern mit 12,0 fm., Bau- u.

Schneideholz.
350 Fichten mit 120 fm (150

schwache, 200 Schneideh.)
50 fi"cbien-lieevnängen (Wiesen-,

Leiterbänme, Zaunrieg.)
2 rm Gicnen=nutzscbeiie

B. Brennholz.
20 rm Brennsclieite (Laub-)
30 rm » (Nadel-)
5 rm Brennknünpel (Laub-)
15 rm » (Nadel-)
7 rm Zacken (Laub-)
3 rm „ (Nadel-)
10 rm Brennreisig in Raummtr.
700 rm „ in Haufen
150 rm Stockheiz (40 Laub-,

II. Pius dein Forstrevier Peuke.
H. Nutzholz.

34 Sieben mit 7,00 fm (Sehirr-
und Pfahlholz)

7 Birken mit 2,00 fm Schirrholz
60 Birken (Langbäume,Deichfeln)
250 liebt. Derbstangen (Zaunriegel,

Leiter- u. Wiesenbänme, 8 bis
15 cm stark, 5—12 m lang)

1000 richten Reisstangen (Stiele,
Zaunriegel, Bohnenstangen,
bis 7 cm stark, 2—5 m lang)

4 rm eieb. Rollen (2 minähle)
mehrere rm kiel'.‘llutzrellen, 2 bis

i 2,2 m, z. T. von |8 ein aufwärts

B. Brennholz.

100 rm nadelhOIZ=Brennscbeiie
10 rm raubbolrnniippel
50 rm nadelnolzkniippel
 

Händler zugelassen.
Verkaufstage verboten. Besichtigung der
Nutzhölzer besonders empfohlen (auch
den Gutsverwaltungen durch ihre Stell-
macher). Nähere Auskunft in den Forst-

Holzabfuhr am

 

 

lilllilllil
llunst- u. lluliur-iiehispiele.
 

Sonnabend n. Sonntag, «
abends 8 Uhr:

Rosen-
montag.

Eine Ossizierstragödie in 8 alten.

Im Beiprogramm:

Entsehuldinen Sie, bitte
und

 
  

 

   Eine |reße Erbschaft.

 
 110 Nadel-)

Forstamt Orts, Bez. Breslau.
häufern Sibyllenort und Peuke.

      

 

   
  

 

Fielw teuern-ein
-« .- Montag,

den 27. April
abends

672 Uhr

- Uebung.
Der Braut-meisten

Die ca.

3 Morgen große

Wiese
am Schüsenhause ist zu
vers-achten Stäben! b.
Landwirt (S. Schnlz.
Hundsfeld, Ring.

Einen braunen

Yalkach,
7 Jahre alt, verkauft

M llipln, seen-n.

Jung. liänsel
verkauft Männliche,
Klein Weigelsdorf und
wein Gönn-.

 

 

 

 

 

 

 

Kath. Jungmännerverein
 

Submiffionsweifer
Vernan von

Los
Nr. Revier em Dchm. m
1. Juliusburg v.14aufw. 2:550

km

12,5 8—- 14 2,5
22,5 3’,o

2. Großgraben 2,0 182,0N

3. Großgraben 8—14 2,5

4. Süßwinkel 2 0II I 52,0

5. Peuke 2,0
2,0

4,0
v.18 Zufm 42,0

Besichtigung der Hölzer besonders empfohlen, Anmeldung erwünscht. Gebote
müssen losweise getrennt bis zum 30. April ms, mittags 12 Uhr, verschlossen mit

unter Beachtung der Berkaufsbedingungender Aufschrift „nuizrollenUerkaui“

kieiemen nutzrollen.
Es liegen zum fubmissionsweifen Verkaufim Bereich desForftamts 0els Bez.Breslau:

Stärke in Länge Summa Stärke Länge Sum-
in cm mm. m ma rm 99!“ FOVstbeamter

I ‚25 Revierförfter Thon
7’,50 Juliusburg (Post

Kr. Oels. )Fernspr.
Juliusburg 23

Revierf Mautfchke
Grüneiche b. Groß-

76,0 graben,
Ffpr.

Kr. Oels.
Festenberg 50

Revierförst. Schmidt,
Süßwinkel, Post
Bohrau, Kr. Oels
Fernspr. Bohrau3.

Revierförst. France,
Peukeb.Sibyllenort
Sie. Oels. Fern pr-
Sibyllenort 12. s

und ausdrücklicher Anerkennung derselben an das Forstamt 0els, Bez. Breslau,
eingegangen fein.
kunst bereitwilligst durch die örtlichen Forstbeamten (vergl. oben)

Forftamt Oele-, Bez. Breslau.

Nummerliftetisund Bedingungen kostenlos sowie nähere Aus-

 

senlei-‚Speise- u. Kassenzimmer
Nenzeitliehe Radien, Com,

Chnifelongnes n. einzelne Möbel,
reell nnd preiswerz verkauft

Tischler-alte Richard Glump,
pundifald, Markplatz 2.

Sie werden stets zufrieden sein,
wenn Sie ihr Clubman! auf der

Gsrlitzerstraße 14
bei Schuhmachermftr. ‚an! Milinwnkn

reparieren lassen.

Umarmung In foliden Bullen.

 

 
 

m nnd see-ask G. lobimfll. bnnbflelb. zunimmt“ Iedaltsnrr U. sopiewskh dundsfelin

Hund-few.
Sonnabend, den 2. Mai, abends

pünktlich 8 Uhr, in Menzel’s Saal-

linieshaltungs-ilhend
zum Bestenbes Fahnenfonds

bestehend aus

Musikvorträgen, Ansprachen-,
Theater nnd Tanz.

Regie J. Schwung.

- Freitag, den 1. Mai, abends 8 Uhr-

General-probe.
Mehrbeträge für den Fahnenfonds werden

dankend angenommen.

msikleitung G. Kupkn

Zn verkaufen
Ein gebrauchtes

fiele, 2 Heiles,
1 großer Spiegel

mit 110mm.
Zu erfragen in der Ge-
fchäftsftelle d. Bl.

—
20 Zentner

Juiierrüben
gibt ab

GI. speiset-dort 11i. l.

Ein gebrauchter

Sportwagen
nnd eine größere

 

 

 

llundsield, Stahl. Blaues Hirsch
Morgen, Sonntag, den 26. April

sowie jeden Sonntag:

kinoerbettiielle
zu verlaufen. Wo?
sagt d. Gefchfi. d. Bl.

Gin Futter-
 

 

 

 

  
 

 

  

 JZ E; .·— i“ .T fehwein
Z ä‘ a ‚ä Fam en— anzo zu verkaufen. Eo?

S O ==== ‚ä Es ladet ergebenst ein spat b“ Gen-ist« b‘ 8"

II I Z E II Gustav Menzel, Ring. STIMMEN DAM-
. w

" 35"; Z Alte mitlesen antun 501ml!. *3 F th ‚g p . g billig zu verkaufen Wo?

g Z O- - „g. findet am Sonntag, den 26. Mobil, Mk b“ am“ “8“”
m Z ? II ä KERFE-sitzen im Cntshofe nur gegen 2 Federbrett-

ä ’i g J Gntsverwnltnng Hundsfeld. III-II
. O 5 1 roßer u.1 kleiner)
III-s er sei-s - (°e g g z 3:511? »in-«-Wlosonhou sichs-IMku-
15 kZ I- Hundsfeld, Hintergafse Nr. 8 Breitauerfrraße 2C.




